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FC Murten hatte Mühe

Murten / Der FC Murten I trat am 
vergangenen Sonntag in einem 
Heimspiel gegen den FC Ursy I an. 
Das Gastteam zeigte von Beginn an 
einen kraftvollen und starken 
Match. Der Sieg mit 2:1 Toren war 
denn auch verdient.

Der FC Ursy I lag vor dem Spiel ge-
gen den FC Murten auf dem letzten 
Platz der Tabelle und blieb es ebenfalls 
nach dessen Ende. Allerdings zeigten 
die Spieler, dass sie sich auf der Tabel-
le verbessern wollten. Und dies ziem-
lich deutlich und unmissverständlich. 
Sicher war aber ebenso, dass Trainer 
Philipp Eich die Murtner Spieler – vor 
dem Beginn – darauf aufmerksam ge-
macht haben dürfte, dass mit dem FC 
Ursy I trotz oder gerade wegen dessen 
Tabellenplatzes ein unangenehmer 
Gegner auf dem Spielfeld stehen wür-
de. Die Spieler des FC Ursy I dran-
gen bereits zu Beginn immer wieder 

rasant in die Spielhälfte der Murtner 
ein. Sie führten das Zuspiel eng und 
schnell aus, die Spieler des FC Murten 
I fanden kein Rezept, um die wirbli-
gen Gegner zu zähmen. 

Zwei Tore für den FC Ursy I

Bereits nach kurzer Zeit führte die 
gegnerische Mannschaft mit zwei To-
ren. Allerdings fehlte eine klare Re-
aktion des FC Murten I. Die Spieler 
aus Ursy zeigten sich hartnäckig und 
siegesbewusst und sie wollten den 
Sieg auch nicht mehr hergeben. In-
tensiv und schnell, ebenfalls sicher in 
den Zuspielen, machten sie den Murt-
nern das Leben schwer. Zu Beginn 
der zweiten Halbzeit schmerzte eben-
falls die Tatsache, dass ein Penalty di-
rekt in die Hände des Torhüters des 
FC Ursy I gespielt wurde. Er musste 
seine Position praktisch nicht verän-
dern und nahm den Ball in Empfang. 
Schliesslich drückten die Spieler des 

FC Murten I dem Gegner für einen 
Moment das Spiel auf. Allerdings nur 
für kurze Zeit. Jedoch in dieser guten 
Phase gelang dem FC Murten I, mit 
einem sehr schönen und schnellen 
Angriff, das ebenfalls verdiente erste, 
jedoch schliesslich einzige Tor. Fabio 
Quagliariello fand den Weg und traf 
exakt, Julien Chammartin war zuvor 
zur Stelle. In den wenigen Spielzügen, 
in denen der FC Murten I gefährlich 
wurde, gab es grundsätzlich sehr gu-
te Ansätze und zwischendurch auch 
sehr schön ausgeführte Angriffe. 
Nach diesem Spiel liegt der FC Mur-
ten I nun mit 24 Punkten hinter dem 
FC Ependes/Arconciel I mit 26 und 
dem Tabellenführer, dem FC Gume-
fens/Sorens I, mit 28 Punkten. Trainer 
Philipp Eich wird seine Spieler auf 
den nächsten Match in Courtepin 
von Sonntag, 1. April, gegen den FC 
Courtepin I, 11. Platz, mit Gespür 
einsetzen. � tb

Murten / Das Team von Claro Mur-
ten erzählt die Geschichte von Da-
rio, dem Schweizer Osterhasen mit 
lateinamerikanischen Wurzeln.

Mein Name ist Dario, ich bin ein 
Schokoladenosterhase und komme 
aus Biglen im Emmental. Meinen 
Ursprung habe ich jedoch in Latein-
amerika. Ich nehme euch mit auf eine 
kleine Reise über meine Entstehung. 
Unsere Expedition beginnt in Süd-
amerika, in Bolivien, genauer gesagt in 
Sapecho bei der Produzentenorgani-
sation El Ceibo. El Ceibo ist eine Ver-
einigung von Kleinbauern, die fair ge-
handelten und biologisch angebauten 
Kakao für meine Schokoladenmasse 
liefert. In mühsamer und sorgfältiger 
Handarbeit werden die Kakaofrüchte 
geerntet, die eigentliche Kakaobohne 
aus der Frucht gelöst, getrocknet und 
anschliessend geröstet. Die Schalen 
werden entfernt und die Bohnen in 
grossen Kakaomühlen zu einem dick-
flüssigen Brei, der Kakaomasse zer-
mahlen. Damit die Schokoladenmasse 
eine besonders feine Konsistenz be-
kommt, fehlen ihr noch Kakaobutter 
und Zucker. Für die Kakaobutter ma-
chen wir zusammen einen Abstecher 
nach Zentralamerika in die Dominika-
nische Republik zur Produzentenver-
einigung Conacado, die den Kakao für 
meine Kakaobutter anbaut. Diese Pro-
duzentengruppe hat mit der Fairtrade-
Prämie die Trinkwasser- und Strom-
versorgung ermöglicht und finanziert 
Schulmaterial für die Kinder. Für den 
Zucker reisen wir weiter nach Para 
guay. Dort erntet die Organisation 
Manduvira in sorgfältiger Handarbeit 
den biologisch angebauten Vollrohrzu-
cker. Mit zwei Ochsen und Holzwagen 
bringen die Bauern die Zuckerrohre in 

die weltweit erste Bio-Zuckermühle, 
wo sie zu Vollrohrzucker verarbeitet 
werden. Dieser einzigartige Fairtra-
de- und Bio-Vollrohrzucker gibt mir 
meine zart-süsse Seite. Die drei Zuta-
ten aus Bolivien, der Dominikanischen 
Republik und Paraguay werden dann 
per Schiff über den Atlantik nach Eu-
ropa gebracht. Jetzt haben wir die 
Rohstoffe Zucker, Kakaopulver und 
-butter für meine zartschmelzende 
Schokoladenmasse zusammen. 

Zurück in der Schweiz werden die 
Zutaten mit etwas Milchpulver und 
Vanille gemischt, verfeinert und durch 
langes Rühren zu einer exquisiten 
Couverture verarbeitet. Aus dieser ed-
len Schokoladenmasse werde ich dann 
von lieben Händen der Mitarbeiterin-
nen von Emmentaler Backwaren her-
gestellt. Zuerst werde ich geschminkt: 

so bekomme ich meine lustigen weis-
sen Augen, meine typischen Hasen-
zähne und damit ich nicht so alleine 
bin, bekomme ich noch einen Schmet-
terling, der mich überall hin begleitet,, 
dazu. Nach dem Schminken wird mei-
ne Gussform mit warmer Schokolade 
ausgegossen und zum Trocknen in den 
Kühlschrank gestellt. Wenn die Scho-
kolade fest ist, werde ich vorsichtig aus 
der Form genommen. 

Vom Emmental aus machen mein 
Schmetterling und ich uns dann auf die 
Reise: zuerst in die «claro»-Läden, da-
nach in die vielen liebevoll gestalteten 
Osternester, wo wir von leuchtenden 
und glänzenden Kinderaugen gefun-
den werden. Oder vielleicht verste-
cken wir uns auch hinter dem nächsten 
Haselstrauch und warten darauf ent-
deckt zu werden. �E ing.

Hase mit lateinamerikanischer Herkunft

FDP engagiert 
sich am Ort 
Murten /  Die Mitgliederversamm-
lung der FDP Murten und Umge-
bung wählte respektive bestätigte 
den bisherigen Vorstand für weitere 
zwei Jahre. Präsidentin Christine 
Jakob-Steffen informierte, dass sie 
auf die Mitgliederversammlung 
2013 zurücktreten will.  

Christine Jakob-Steffen wies in ih-
rem Jahresbericht auf das grosse En-
gagement von Mitgliedern der FDP 
Murten und Umgebung am Ort hin. 
«Die FDP Murten und Umgebung 
nimmt ihre Verantwortung wahr», be-
tonte sie. So erwähnte Sie, dass Mur-
ten Tourismus, der Gewerbeverein 
Murten, die Detaillisten Murten mit 
dem verstorbenen Obmann und Ge-
neralrat Bernhard Aebersold, das his-
torische Murtenschiessen oder auch 
der Verein Standortentwicklung Mur-
tenseeregion sowie weitere Vereine 
von Mitgliedern der FDP Murten und 
Umgebung geführt werden.

«FDP-Leute an vorderster Front»

Die FDP Murten und Umgebung 
sei eine lösungsorientierte Partei, 
sagte Christine Jakob-Steffen. Sie 
bedauerte, dass Grossrat Markus Ith 
nicht in den Staatsrat gewählt wur-
de. Der Seebezirk habe einmal mehr 
nicht solidarisch gehandelt, mein-
te sie. Neu eingeführt hat die FDP 
Murten und Umgebung den Anlass 
«Feierabenddrink». Damit will die 
Partei noch mehr den Kontakt zur 
Bevölkerung herstellen. Fraktions-
präsident Thomas Bula berichtete aus 
dem Generalrat. Die Fraktion habe 
die Steuersenkung lanciert und sei 
damit erfolgreich zum Ziel gekom-
men, so Thomas Bula. Ebenso habe 
sich die Partei mit der Motion für 
ein Parkhaus stark gemacht und die 
überparteiliche Arbeitsgruppe für ein 
Verkehrs- und Parkkonzept iniziiert. 
Thomas Bula stellte ebenfalls fest, 
dass eine Annäherung an die SVP-
Fraktion aufgrund der neuen Führung 
stattgefunden habe. 

Vorstand bestätigt

Die Anwesenden bestätigten für 
die nächsten zwei Jahre die bisherigen 
Vorstandsmitglieder. Der Vorstand 
setzt sich aus Christine Jakob-Steffen, 
Präsidentin, Thomas Bula, Fraktions-
präsident, Andreas Fink, Markus Ith, 
Silvia Lauper, Christian Schopfer, Beat 
Marti sowie aus den Mitgliedern Da-
niel Lehmann, Oberamtmann, Chris-
tian Brechbühl, Stadtpräsident und 
Andreas Aebersold, Gemeinderat, 
zusammen, die von Amtes wegen Mit-
glieder des Vorstandes sind. Stadtprä-
sident Christian Brechbühl betonte, 
dass der Norden des Kantons Freiburg 
mit noch mehr Projekten konkret in 
das Geschehen eingreifen und präsent 
sein müsse. Die Gemeinde setzt nach 
Brechbühl ihre Aktivitäten im Be-
reich der Bekämpfung des Litterings 
auf Gemeindeboden fort. Mit einem 
neuen Konzept soll ebenfalls mehr 
Ruhe und Ordnung in der Gemein-
de geschaffen werden. Betreffend das 
«Panorama der Schlacht bei Murten» 
meinte er, dass sich gezeigt habe, dass 
die finanziellen Mittel nicht so einfach 
beschafft werden könnten. Könnten 
rund 20 Millionen Franken beschafft 
werden, bleibe es beim bisher definier-
ten Standort im Historischen Museum 
Bern, würden hingegen gegen 30 Mil-
lionen Franken beschafft, könnte auch 
Murten als Standort neu diskutiert wer-
den. Was die zweisprachige Beschriftung 
des Bahnhofs Murten und des Bahnhofs 
Freiburg angeht, laufen die Gespräche, 
«der Kanton ist jedoch noch nicht be-
reit», sagte Christian Brechbühl. Eric 
Simonet von der Weinkellerei «du Petit 
Château», Môtier, berichtete informa-
tiv und mit Humor über die Vielfalt der 
Traubensorten im Freiburger Vully so-
wie über die weltweiten Rebgebiete und 
über die Herkunft der Trauben. � tb

Fabio Quagliariello (9) holt sich den Ball nach dem ersten und einzigen Tor des FC Murten. (r.) Julien Chammartin

Der Osterhase «Dario» aus Biglen hat lateinamerikanische Wurzeln.

Die SVP See 
blickt auf das 
Wahljahr zurück
Ulmiz / An ihrer Jahresversammlung 
schaute die SVP See auf das Super-
wahljahr 2011 zurück. Die Bilanz 
der Bezirkspartei fällt positiv aus. 
Die abgetretene Kantonalpräsiden-
tin Gilberte Demont sprach über ih-
re Zeit an der Parteispitze.

An der Jahresversammlung der SVP 
See zog Präsident Daniel Schär am 
Mittwoch in Ulmiz Bilanz zum Wahljahr 
2011. «Unsere Erfolge waren besser, 
als dies in den Medien zum Ausdruck 
kam», so Schär. Auf Gemeindebene ha-
be die SVP ihre Gemeinderatssitze im 
Seebezirk gehalten und im Murtner Ge-
neralrat sogar zugelegt. «Bei den kan-
tonalen Wahlen holten wir im Grossrat 
einen vierten Sitz für den Seebezirk und 
Katharina Thalmann erzielte das beste 
Resultat im Bezirk», sagte Schär. Die 
neuen Parteien, die zu den Wahlen an-
traten, habe die SVP See gut verkraftet.

Schwierige Staatsratswahl

Als schwierig bezeichnete Schär das 
Thema Staatsratswahl mit FDP-Mann 
Markus Ith als Kandidat aus dem See-
bezirk und Pierre-André Page als Kan-
didat der SVP Kantonalpartei. Der 
Konflikt zwischen den Interessen des 
Seebezirks und jenen SVP, die selber 
einen Staatsratssitz erobern wollte, ha-
be zu einer blöden Situation geführt. 
«Für mich war das eine Gratwande-
rung.» Er habe aber immer versucht 
einen sauberen und fairen Wahlkampf 
zu führen. «Uns wird nun der Schwarze 
Peter zugeschoben, obwohl Ith auch mit 
der Unterstützung der SVP See keine 
Wahlchance gehabt hätte», sagte Schär.
Bei den eidgenössischen Wahlen sei der 
Wähleranteil der SVP sowohl im Seebe-
zirk als auch im Kanton stabil geblieben, 
während andere Parteien getaucht sei-
en, so die Bilanz von Daniel Schär.

Abschied von Demont

Die abgetretene SVP-Kantonalprä-
sidentin Gilberte Demont sprach an 
der Versammlung über ihre Erfahrun-
gen an der Parteispitze. «Es war nicht 
immer einfach, aber eine tolle Erfah-
rung», sagte sie. Sie sei enttäuscht ge-
wesen, dass die Zusammenarbeit der 
bürgerlichen Parteien bei den Wahlen 
nicht funktioniert habe. «Wir wurden 
bei Wahlen blockiert», so Demont. 
Dies obwohl man im Grossen Rat und 
bei Abstimmungen oft auf der gleichen 
Linie wie FDP und CVP politisiert ha-
be. «Für die Linken war das ein Fres-
sen», so Demont. Dennoch sei sie der 
Meinung, die SVP hätte FDP-Mann 
Bourgeois bei der Staatsrats-Ersatz-
wahl unterstützen müssen. «Dass die 
Partei anderer Meinung war, war für 
mich schwierig. Ich konnte nicht mei-
ne eigene Meinung vertreten.» Doch 
diese Last sei sie nun los: «Ab sofort 
kann ich wieder besser sagen, was ich 
denke», sagte sie und lachte.

Demont sprach zudem über die Vor-
züge einer Frau an der Parteispitze: Sie 
sei überzeugt, dass Frauen in der Poli-
tik die Zusammenarbeit fördern, sagte 
sie. «Frauen haben weniger Konkur-
renzdenken als Männer.»

Neue Vorstandsmitglieder

Mit Jacqueline Flisch-Wildi und 
Christophe Blaumann wählte die Ver-
sammlung zwei neue Mitglieder in den 
Vorstand. Jaqueline Flisch-Wildi tritt 
die Nachfolge des abtretenden Kassiers 
Christian Mumprecht an, Christophe 
Blaumann wurde als zusätzliches Mit-
glied in den Vorstand gewählt. Er soll 
unter anderem Parteipräsident Daniel 
Schär entlasten. Zudem vertritt Blau-
mann den Seebezirk neu als Delegierter 
bei der SVP Schweiz. Daniel Schär hielt 
fest, die SVP See habe im letzten Jahr 
viele neue Parteimitglieder angelockt. 
Genaue Zahlen wollte er nicht nennen. 
«Aber seit 2005 haben wir einen Zu-
wachs von 30 Prozent.»� luk


